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... wenn auch SIE in Zukunft etwas bewegen wollen ...

Gesamtbedarf an elektrischer Energie

Gebiet
und

Die Herausforderungen auf dem
ModelIierung, Parametrierung
Simulation liegen derzeit bei:

• Erstellung eines Modells zur
Simulation eines Prüffelds für große
Asynchronmaschinen: In Zusammen­
arbeit mit einem österreichischen
Motorenhersteller werden Simulationen
als Unterstützung bei der Planung des
Prüffelds eingesetzt.

Auf dem Gebiet der Regelung elektrischer
Antriebe können Sie z.B. folgendes
bearbeiten:
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• Betrieb eines Pulswechselrichters mit
Stromzwischenkreis am etz: Entwurf,
Parametrierung, Implementierung und
Test einer Regelung; Spezifikation von
notwendiger Sensorik und Schutz­
beschaltung.

• Regelstrategie unter Berücksichtigung
des Wirkungsgrades für einen Puls­
wechselrichter mit Stromzwischenkreis:

äherungsweise Beschreibung der Ver­
luste; Entwurf, Implementierung und Test
einer geeigneten Regelstrategie.

• Aktive Serienkompensation von Ober­
schwingungen: Mit einem Pulswechsel­
richter wird über einen Transformator die
nicht sinusförmige Netzspannung zu
sinusförmigem Verlauf ergänzt.

• Messung des Ausgangsstroms eines
Pulswechselrichters in dessen
Zwischenkreis: Mit nur einem Sensor zur
Messung des Zwischenkreisstromes kann
durch Abtastung zu geeigneten Zeit­
punkten der Ausgangsstrom der drei
Halbbrücken rekonstruiert werden.
Simulation Aufbau/lmplementierung einer
Messschaltung und des Algorithmus.

• Messung des Ausgangsstroms eines
Pulswechselrichters mit Rogowsky­
spulen: Entwurf, Dimensionierung,
Simulation, Aufbau und Evaluierung einer
geeigneten Schaltungsvariante.

• Dreistufen Umrichter: Aufbau eines
Leistungsteils und Realisierung eines
Pulsweitenmodulators.

Abbildung 2

Von der überwiegend mit elektrischen
Maschinen erzeugten Energie werden 50%
in Motoren und davon wiederum 50% in
geregelten Antrieben wieder in mechanische
Energie umgewandelt (Abbildung 2).

Konkrete Themen, Projekten und
Herausforderungen die wir derzeit bieten:

Im Fachgebiet Stromrichtertechnik:

• Ausgangslilter für Pulswechselrichter:
Dimensionierung,
Simulation, Aufbau
und Evaluierung
mindestens einer
Filtertopologie. die
aus einer Literatur­
recherche als intere ­
sant hervorgeht.

Abbildung I

In diesem Zusammenhang sind an
unserem Institut Projekte auf den Gebieten
der elektrischen Energietechnik, aber auch
der Theoretischen Elektrotechnik. der
Elektronik, der Regelungs- und Automati­
sierungstechnik, der Stromrichtertechnik und
der Messtechnik zu bearbeiten.

Wie Sie wissen erstreckt sich Ihr zu­
künftiges Arbeitsgebiet, die Elektrische An­
triebstechnik - (an unserem Institut) auf die
vier Hauptgebiete Elektrische Maschinen,
Stromrichtertechnik, Regelung elektrischer
Antriebe und auf ModelIierung. Pararne­
trierung, Simulation (Abbildung I).
Gegebenenfalls sind natürlich auch die
Quelle oder das mechani che System zu
berücksichtigen.

Es hat sich unter den Studierenden ja
schon herumgesprochen:

Das Institut für elektrische Antriebstech­
nik und Maschinen war nach dem Übertritt
von Herrn AO.Univ.-Prof. Dr.techn. Hans­
jörg Köfler in den Ruhestand auf der Suche
nach einer neuen Leitung.

Neue Leitllng gesucht?

Da war es natürlich nahe liegend, Herrn
Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Lothar
Fickert. den Vorstand des Instituts fUr
Elektrische Anlagen, als Kurator ein zu
setzen, der das Institut bis zur Bestellung
eines neuen Universitätsprofessors und
Institutsvorstands fUhren wird.

Positiver "Neben"effekt: Die verkürzte
Verbindungsleitung zwischen den beiden
Instituten führt zu einer Intensivierung der
Zusammenarbeit und resultiert bereits jetzt
in zahlreichen neuen interessanten
Forschungs- und Entwicklungsprojekten.

Warum lesen Sie, liebe Studierende der
Elektro- und Informationstechnik, das
nun in Ihrer Fakultätszeitschrift?

Weil wir Ihnen auch über dieses Medium
einige aktuelle sehr interessante (und zum
Teil auch bezahlte) Projekte anbieten
wollen. Sie können diese Aufgaben­
steIlungen sowohl im Rahmen Ihres IT­
Projekts, Ihres Bakkalaureatsprojekts als
auch Ihres Masterprojekts bearbeiten.

Warum gerade Sie am Institut für
elektrische Antriebstechnik und
Maschinen ein Projekt bearbeiten sollten?
• Sie finden kompetente Betreuer vor, die

Ihnen (fast) rund um die Uhr für Fragen
und bei der Lösung von "Heraus­
forderungen" zur Seite stehen, Ihnen aber
auch genügend kreativen Freiraum lassen.

• Sie bearbeiten ein topaktuelles Projekt,
dessen Ergebnis e relevant sind und nicht
in der Schublade verschwinden.

• Sie bewegen sich auf zukunftsträchtigem
Terrain und erhöhen nebenbei Ihren
"Marktwert". Dazu ein paar Zahlen:
Allein in Deutschland fehlen der Industrie
mehr als 20.000 Ingenieure. Zum Errei­
chen der gewün chten 3% BIP Steigerung
ftir F&E Aufwendungen würden 60­
70.000 zusätzliche Ingenieure gebraucht.
(Zitat: Vorstandsvorsitzender Helmut
Gierse. Pres ekonferenz ZVEI Fach­
verband Automation am 16. April 2007)

• Sie wollen die Arbeit in einem begrenzten
zeitlichen Rahmen bearbeiten.



Sie haben die Wahl, treffen Sie Ihre Wahl

Auf Ihr Interesse freut sich:
IhrEAM Team

Abbildungen: EAM bzw. www

eine Drehmomelltmessung I'orgesehen. Nicht
selten sind auch die Umgebungs­
bedingungen jür diese Messgeräte sch/echt
(::..B. Staub). Und das nachträgliche Ein­
bauen I'on DrehnlOmentmessgerüten in
bestehende Anlagen ist sehr ::.eital(fil'ändig
und schll'ierig (bis lmmöglich) ::.u
realisieren. Um 1'01/ der Dreillnomellt­
messung I\'eg ::.u kommen und den Wirkungs­
grad nur iiher bestimmte Parameter der
Maschine und ullterschiedlichen Messungen
(Widerswndsmessung. Kur::.schlussI'ersuch.
Leerlaufl'ersuch, Versorgung mit unter­
schiedlichen Frequen::.en,. .. ) bestimmen ::.u
können. !inden sich in der Literatllr einige
Lösungsansät::.e, die mehr oder weniger
genau sind. Da::.u kommt. dass auch beim
Kur::.schluss- und Leerlaufl'ersuch die
Asynchronmaschine von der Arbeits­
maschine getrenllt werden muss. Die
Scll\\'ierigkeit dabei ist, einen Kompromiss
::.wischell Genauigkeit und Aufwand der
Messmethode ::.u !inden.
Eine Methode ::.ur Bestimmung des
Wirkungsgrades, I'on der wir uns diesen
Kompromiss erhoffen, ist der, in der
Literatur noch nicht beschriebene, Hoch/au!
Der VOr/eil ist, dass der Alltrieb nicht
verändert, sondem nur der ::.eitliche Verlcn!{
I'on Strom (::..B. über Strom::.angen) und
Spanlllmg gemessen lI·ird. Aus dem
Messergebnis können wir die Stromorts­
kurve nachbilden und daraus alle relevanten
Parameter der Maschine ablesen. Die
Auswertung des Hochlaufversuchs und der
Vergleich mit den bereits bekan/llen
Methoden ::.ur Wirkungsgradbestimmung
sind Inhalt dieser Diplomarbeit.
Die Idee da::.u kam VOll der Firma Sappi
Austria Poduktions-GmbH & Co KG. Diese
sah sich mit dem Problem konfrontiert, dass
sie mehrere tausend Asynchronmaschinen
im Einsat::. hat, welche teilweise neu
bewickelt wurden, und der Wirkungsgrad
dieser Maschinen nicht mehr bekannt ist,
b::'II'. als sehr schlecht vermutet wird. Die
Eil/scheidung, bei Irelcher Maschine sich ein
Austausch rellliert und die Begriindung
dafiir, ist mit konkreten Werten, die einer
Messung ::.ugrunde liegen, wese/1/lich
einfacher.
Aus diesem Grund wandte sich die Firma
Sappi an das Institlll fiir elektrische
Antriebstechnik und Maschinen. Nach
einigen Versuchen mit Messgeräten, die
bereits am Markt Imren, konnte jedoch kein
::.ufrieden stellendes Ergebnis er::.ielt werden.
Nicht nur der Wunsch, auf dem Gebiet der
elektrischen Maschinen und in Zusammen­
arbeit mit einer Firma die Diplomarbeit ::.u
schreiben. sondern auch die durchwegs
gwen EIj'ahl'Llngen mit diesem Institut,
haben mich da::.u bewogen, diese Diplom­
arbeit ~u schreiben. Die Elj'ahnmgen stiit::.en
sich \'or allem auf die gute Zusammenarbeit
als Studienassistent und die damit
verbundene Betreuung.

Florian Waldhart
lI·aldha"'@sbox.ttlgra::..at

(Symbolbild: Honda Civic Hybridmotor)
Die Zeit, welche ich als Diplomand bei
Magna Steyr verbringen durfte. war durch
ihre Nähe ::.um aktuellen Projektl'erlauf so­
wie durch viele hilfreiche Anregungen der
Mitarbeiter gekennzeichnet. Besonders die
Betreuung seitens des Institllts für
elektrische Antriebstechnik und Maschinen,
welche jeder::.eit einen reibungslosen Ablal({
der Arbeit gewährleistete. habe ich als sehr
positiv empfunden. Meinem Betreuer. Dr.
Roland Seebacher. bin ich vor allem für das
stets gute und konstruktive Feedback
dankbar.

DI Stephan Bouvier
s.bouvier@gnlX.at

Herr Waldhart ist seit dem WS 2005/06
bei uns als Studienassistent tätig. Zur Zeit
bearbeitet er eine Diplomarbeit für die Firma
Sappi Austria Poduktions-GmbH & Co KG
bei der es um die Online Wirkungsgrad­
bestimmung bei Asynchronmaschinen geht:

Der Wirkungsgrad, der Quoiient aus
abgegebener- und aufgenommener Leistung,
lässt sich theoretisch sehr einfach
bestimmen. Die elektrische Leistung /..WUI

über eine Wirkleistungsmessung sehr schnell
bestimmt werden und multipli::.ier/ man
Drehzahl und Drehmoment erhält man die
abgegebene Leistung.
Das klingt alles sehr einfach. Nur in der
Praxis ist dies nicht so. Oft sind die
Maschinen verbaut und von vornherein
keine Dreh::.ahlmessung, geschweige denn

Il'elche dOr/ im Rahmen aktlleller Firmen­
projekte behandelt werden könllIen. Diese
II'urden anschließend auch I'om Institllt j1ir
elektrische Antriebstechnik und Maschinen
hinsichtlich ihrer Eignung als Diplom­
arbeitsthema gepriift und schließlich die
AufgabensteIlung konkretisiert.
Meine Diplomarbeit mit dem Titel
"Charakterisierung permanelllmagnet­
erregter Synchronmaschinen für den Einsat::.
in elektrischen Achsen" beschäftigt sich mit
den elektrischen Maschinen, I\'elche in
Hybridantrieben ::'UI1l Einsat::. kommen,
wobei der Schwerpunkt auf die permanelll­
magneterregte Synchronmaschine gelegt
H·urde. Die elektrischen Maschinen, welche
in solchen Systemen I'erwendet werden.
müssen ein breites Spektrum an
Anforderungen erfüllen: Neben dem
Wirkungsgrad spielen etwa auch die
Überlastjähigkeit, die Betriebssicherheit
sowie die mechanische Robustheit eine
bedeutende Rolle. Ebenso sind durch den
begren::.ten Bauraum Maschinen mit hoher
Leistllngsdichte notwendig, was eine
::.usät::.liche Herau~j'orderung bei der
Auslegung und Materialm/Slmhl darStellt.
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•

Zwei die ihre Wahl schon getroffen haben.
ein bereits graduierter Diplomingenieur und
einer unserer Studienassistenten der auf dem
besten Weg dorthin ist geben Ihnen hier
noch einen kurzen Einblick in ihre
Diplomarbeit.

Herr DI Stephan Bouvier war bei uns
zunächst ein Jahr als Studienassistent
beschäftigt. Er entschied sich die Diplom­
arbeit bei Magna Steyr zu bearbeiten:

Sowohl die aktuelle EnlWicklung des
Rohölpreises. welche auch an heimischen
Tankstellen die Spritpreise steigen lässt, als
auch die immer deutlicher werdenden Aus­
wirkungen eines Klimawandels geben
Anlass, sich verstärkt mit verbrauchs- und
emissionsarmen Antriebssystemen für Kraft­
fahrzeuge auseinander::.uset::.en. Eine Effi­
zien::.steigerung kann bei herkömmlichen
Benzin- und Dieselmotoren hauptsächlich
durch die Optimierung des Verbrennungsab­
laufes erreicht werden. Eine weitere
Verbesserung wird durch die Integration
elektrischer Maschinen in den Antriebs­
strang des Fahrzeugs erzielt. Die Kombi­
nation eines Verbrennungsmotors und eines
Elektromotors zu einem Hybridantrieb er­
möglicht es, die Vorteile beider Antriebssys­
teme gezielt auszunutzen und dadurch so­
wohl den Wirkungsgrad als auch den Funk­
tionsumfang des Gesamtsystems zu erhöhen.
Die Aktualität dieser Thematik sowie
natürlich auch persönliches Interesse an den
Einsatzmöglichkeiten der elektrischen An­
triebstechnik im KFZ-Bereich waren ßir
mich die Motivation, diese Problematik im
Rahmen einer Diplomarbeit auf::.ugreifen.
Weiters stand jür mich fest. dass ich die
Diplomarbeit bei einer Firma schreiben
wollte, welche im Automobilsektor tätig ist.
Nach der Kontaktm!{nahme mit Magna Steyr
wurden mir Themenvorschläge zugeschickt,

• Simulation eines Reglers für eine
Synchronmaschine: Für ein Projekt mit
einem Industriepartner ist ein geeignetes
Modell zur Simulation des Regel­
verhaltens eines großen Synchron­
generators auszuwählen und zu
parametrieren.

• Simulation des dynamischen Ver­
haltens einer Asynchronmaschine: Um
den Hochlauf einer Asynchronmaschine
(Größenordnung 5MW) simulieren zu
können ist ein geeignetes Modell zu
implementieren. Die entsprechenden
Parameter sind aus einem Hochlauf bei
verminderter Spannung zu bestimmen.
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